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liesorgt worden. Man sieht aus der Zusammenstellung, wie gross

der Antheil ist, den die Yale University an der Entwickelung auch
der Mineralogie und Petrographie genommen hat. Deutlich geht

dieser Antheil auch hervor aus der kurzen historischen Einleitung,

die jedem einzelnen Theil, dem mineralogischen sowohl wie dem
petrographischen vorangeschickt ist und welche die Männer nennt

und kure charakterisirt, die sich an der Arbeit in besonders hervor-

ragendem Maasse betheiligt haben. Begonnen hat das Studium der

Mineralogie und Chemie an der Yale University im Jahre 1802, in

dem Benj.v.mi.v Sillim.vn zum Professor für diese beiden Fächer

ernannt ^^'urde. Beigefügt ist ein Vereeichniss der sämmtlichen aus

jenen Laboratorien hervorgegangenen mineralogischen und petro-

graphischen Arbeiten von 1849 an, eine Liste der dabei neu auf-

gestellten und benannten Mineralspecies und zwei solche, die die

Species angeben, deren Krystallform und deren chemische Constitution

in den Laboratorien von Yale University bestimmt werden konnten:

ferner ein Vereeichniss der petrographischen Arbeiten seit 1872.

Allgemein bekannt ist die Wichügkeit vieler dieser mineralogischen

und petrographischen Aufsätze. Man muss daher den beiden ge-

nannten Gelehrten, die ja auch selbst so viel zur Förderung der

mineralogischen Wissenschaften beitrugen. Dank wissen, dass sie

diese Arbeiten zusammengestellt und so sehr bequem zugänglich

gemacht haben. Sie haben sich dadurch entschieden ein V erdienst

um ihre Fachgenossen envorben.

Max Bauei.

Versammlungen und Sitzungsberichte.

Französische geologische Gesellschaft.

Eine ausserordentliche Vei’samrnlung der Gesellschaft fand

vom 3.—11. September in Lausanne und im Chablais statt, welche

ganz den schwierigen straügraphischen und tektonischen Verhält-

idssen dieser Gegend gewidmet war. Ausführliche Berichte über

lUe Excursioneii und Debatten enthält No. 14 der Comptes-rendus

sommaires des seances de la societe geologique de France.

Sitzung vom 4. November 1901.

Vorlage und Besprechung einer Anzahl von Druckschriften.

Schlumberger: Ueber Ortu'foü/es (erscheint in extenso in den

Bulletins). Praecisirung der Orb. media d’Arch. von Royan mid der

Arten von Maestricht apicuiaia n. sp. und O. minor n. .^p.)

Douville macht auf die Bedeutung der Orbitoides für die

Stratigraphie aufmerksam {Orbitoides s. str. nur in der obersten

Kreide, Orfhophragminn eocän, Lepidocydina oligocän, Miogypsina

untermiocän.

Doi viLLE bespricht Rudisten vom Goktscha-See (kleiner Kau-
kasus) und von Keban am Euphrat.
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n. Thomas: Ueber das Vorkommen des Lutetien
superieur (calc. gross, sup.) im Thal der.Seine, zwischen
Villenauxe und Montereau, und hei Villiers-St.-
Georges, nördlich von P r o v i n s.

A. Guebhahd lässt einen Probedruck seiner geologischen
Karte der südöstlichen A

1
p e s - M a r i t i m e s in 1 : 80 OOO

vorlegen.

A. Guebhard: Ueher die Süd grenze des Neocom in

den A
1 p e s -Mar i t i m es.

Sayn et Roman: Zusammensetzung des Barre mien
auf dem rechten Ufer der Rhone in der Gegend von
Viv iers.

Es folgen sich : 1. Mergelige Kalke mit Crioceras Koechlini

und Ancyloceras Jaharelli. 2. Mergel mit zahlreichen kleinen Hamu-
Una, nebst Holcodisciis und einigen PulcJiellia. 3. Kalke mit Des-

moceras off. difficilis und Fahrei TORC. 4. Kalke mit zahlreichen Pnl-

ehellia compressissima und pulchella. 5. Mergel mit Kalken Avechselnd;

Leptoceras und Pnlchellia cf. provencialis. Darüber folgt das obere

Darremien, weisse dicke Kalke mit einigen Hetcroceras-KQSiew.

H. Dallemagne : Der Einschnitt des Thaies der B i-

dassoa.
E. Harle: Ein Schädel des Moschusochsen von Eyzies

(Dordogne) (erscheint in extenso in den Bulletins). Der Rest stammt
aus einer Höhle, in welcher ausserdem Knochen des Rennthiers

und Magdalennien-Geräthe sich fanden. Einige Knochen von Oribus

hat Labtet früher aus einer Höhle desselben Thaies beschrieben.

Andere Reste kennt man nicht; die Zeichnungen aus der Grotte

von Marsoulas und Raymonden bezieht Harle auf Bison. Er nimmt
für das südwestliche Frankreich ein ziemlich gemässigtes Klima

und nur gelegentlich Einwanderungen speciell nordischer Thiere an.

Sitzung vom 18 November 1901.

Die vom VIII. intern. Congress eingesetzte Commission, welche

sich mit dem Plan einer »Neuausgabe der Originale bekannter Ver-

steinerungen« beschäftigen sollte, legt 3 Probetafeln zur Prüfung vor,

mit Ogygia Guettardi Brongn. 1822, Ammonites Masseanm d’Orb. 1843,

Maretia Nicklesi Cotteau 1889. Die französische Subcommission
denkt etwa 10 Tafeln zusammenstellen und an Palaeontologen ver-

schicken zu können.

Peron : Bemerkungen über ein Gestein, welches in der

Puisaye ausgebeutet werden soll (ähnlich dem Vierzonite Grossouv-

re’s, aber dem Genoman angehörig, als eine besondere Ausbildung

der Gaize).

Douxami: Ueber das Rhonethal in der Umgebung von
Belle gar de (in extenso in den Bulletins).

Peron: Ueber die Etagen der oberen Kreide in den
A 1 p es -Maritim es (in extenso in den Bulletins). Au.sser dem
Turon konnte in grosser Verbreitung das »Emscheiien« nachge-
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wiesen werden. Das Aturien ist nui' durch seinen tiefsten Theil als

schmales Dand vertreten
;

es entluilt die Fossilien der Kreide mit

Bel. qnadmta.

Toucas fügte einige Bemerkungen über seine eigenen

Beobachtungen hinzu. Er sammelte u. A. am Gol de Braus über

Gault mit .4. mammiUarifi zahlreiche Fossilien des Genoman.

PniKM : Ueber die Fische des unteren Eocän der
Umgegend vonBeims (in extenso in den Bulletins). Aus dem
Gernaysien stammen zahlreiche Elasmobranchierreste, welche auch

iu obere Stufen gelien, daneben auch Formen, die aus dem tiefsten

Eocän Belgiens bekannt sind, und eine Squatina Gandryi n. sp.

Edaphodon Biicklntidi repräsentirt die ühimaeriden.

Teleostoml sind aus dem Gernaysien und vVgeien (Sande mit

Unio etc.) liekannt. Aus jenem werden neben Amia angeführt Lah-

riden, Spariden und Emhiotociden, aus dem Ageien neben Amiaden

und Lcpido.'iteidcn auch Siluriden (Fiinclodm, Arins), ievnev Labriden,

wie Phyllodus, Egertoma etc. Es mischen sich also Süsswasser-

formen (Amiaden, Lepidosteiden, Siltirideny mit echt marinen, was
auf die Bildung der Schichten in einem Haff schliessen lässt.

G.\udky wies in einer Bemerkung auf die fauuistischen Be-

ziehungen zwischen der Fauna von Gernay (Säugethiere und Beptilien)

und des westamerikanischen Alttertiärs hin.

V. P.VQUiEn (eingesandte Mitlheilung); Ueber die Fauna
und das Alter der B u d i s t e n k a 1 k e in der D o b r

u

d

s

c

h

a.

Zur Untersuchung gelangten Steinkerne von Gernavoda, aus

einem und demselben Horizonte. Nachgewiesen w'urden Arten von

Diceras, Hetero diceras, Matheronia, Valletia, Monopleuva.

Unter Berücksichtigung des ungewöhnlichen Zusammenvor-
kommens von Diceras resp. Heterodiceras mit Monopleura, Valletia

wird die Fauna nicht in das Urgonien, sondern in das Berriasien

oder untere Valenginien gestellt.

Derselbe über d i e B e z i e h u n g d e r i n v e r s e n zu
en normalen Ghamaceen. Die inversen Formen oder

Budisten im engeren Sinne leiten sich von den Diceratiden dadurch

ab, dass in der liidven Schale der hintere Zahn P II beständig ver-

grössert wird, in der rechten Klappe der vordere Zahn A 1 beständig,

bis zum völligen Schwunde, abnimmt.
Doüville berichtet über Badiolarien-haltende kieselige Platlen-

kalke aus der oberen Breccie des Ghablais und macht auf die Ver-

breitung ähnlicher Formen im oberen Jura der Alpen und benach-

barter Gebiete aufmerksam. Die Beobachtung passt gut zu dem
Alter der Breccie nach Lugeon’s Auffassung.

Bomulus Sevastos Ceingesandte Mittheilung^ : U e b e r d e n

Ursprung der Klippen in den Karpathen.

1 Arius ist so allgemein in marinen tertiären Schichten — Eocän,
üligocän, lUiocän — verbreitet, dass man wohl schliessen muss, die
Gattung habe sich erst sehr spät in die Flüs.se zurückgezogen. K.
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Im Thal des Baches Farcaza (Nebenfluss der ßistritza) wurde
ein Profil beobachtet, welches die Neumayr’scIio Erklärung des
Klippenphänomens zu bestätigen scheint,* dass nemlicli die Klippen

aus der Tiefe lierausgestossen sind.

S i t z u n g V 0 m 2. D e c e m h e r 1901.

M. Boule : Ueher die europäischen Arten von
Macha Pro d u s. Der Vortragende stellt zuerst fest, dass M. cul-

tridens Guv. eine Art des Pliocäns von Val d’Arno und der Auvergne
ist, durch relativ geringe Grösse und nicht crenelirte obere Caninen
gekennzeichnet. Die Art des oberen Miocäns muss getrennt

gehalten werden; der alte K.vup’sche Name n phanistus ist

auf sie anzuwenden. In ähnlicher Weise werden die anderen, ans

Europa erwähnten Arten kritisch behandelt (die Arbeit wird in

extenso in den Bulletins erscheinen).

A. Guebhard ; Ueher z w e i L a p p e n v o n S ü s s ^\ a s s e r-

Jliocän (mit Planorhis Mantelli und Helix sylvana) auf dem
linken Ufer der S i a g n e.

Ueher einen Horizont der oberen Kreide, im
NO. des Departement du Var, welcher Avahrscheinlich jünger als

Cenoman ist und sich durch zahlreiche gut erhaltene Callinnassn

und Gastropoden auszeichnet.

Ueher eine Facies des unteren M i o c ä n (Bordi-

galien) südöstlich von Saint-Jeannet (A.-M.), welche häufig durch

brecciöse oder conglomeratische Beschafl'enheit ausgezeichnet ist

(mit Pecten Toarnali M. DE Serres etc.).

Leon Janet: Ueher die Versorgung der Städte mit Trinkwasser

vermittelst der Anlage künstlicher Quellen.

A. Michalet : Das G e n o m a n der Umgegend von
T 0 u 1 o n u n d s e i n e E c h i n i d e n (wird in extenso in den Bulletins

erscheinen).

H. E. Sauvage; Die Pycnodonten des oberen Jura des

Boulonnais (wird in extenso in den Bulletins erscheinen).

V. Paquier bemerkt zu einer früheren Mittheilung über die

Identität der Iludistenhorizonte im N. und S. der Donau hei Gerna-

voda (Dobrudscha), dass alle von ihm untersuchten Arten aus den

südlichen Klippen stammten, mit Ausnahme von 3 als Diceras sp.

und Monoplenra sp. bezeichneten Stücken, welche den nördlichen

Aufschlüssen entnommen waren. Demnach ist die Ansicht, dass

in denselben Schichten jurassische neben cretaceischen Formen

(Heterodiceras, Valletia, Matheronia) hegen, zu modificiren.

Derselbe bemerkt zu der Mittheilung von Savn und Roman
(Sitzung vom 4. November 1901), dass im Profil von Saint Thome die

tiefste Schicht des Barremien
,
eine glauconitische Bank mit Pul-

cliellia, Holcodiscns

,

nicht mehr erschlossen ist.

* Die viel älteren Ausführungen von Beyrich scheinen unbe-
kannt zu sein.
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